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 Pressemitteilung      27.11.2019 
 

Würzburg randomisiert 100. Patienten für 
Studie zum Herz- und Nierenschutz  
Forscher der Uniklinik untersuchen ob Diabetes-Medi-
kament auch Patienten mit Nierenerkrankungen hilft 
 

Ob er die Tablette mit dem SGLT-2-Hemmer Empagliflozin be-
kommt oder ein Placebo, ein Scheinmedikament ohne Wir-
kung, weiß weder der Patient noch das Studienteam des Uni-
klinikums Würzburg. Doch die Hoffnung ist groß, dass die 
Studie künftig vielen Patienten mit einer chronischen Nie-
renerkrankung hilft. Ernst Sawitsch (73) ist der hundertste 
Teilnehmer, der heute am Uniklinikum Würzburg für die inter-
nationale klinische EMPA-KIDNEY Studie randomisiert wurde, 
also auf eine Kontroll- oder Vergleichsgruppe verteilt wurde. 
Er ist einer von 5.000, an denen weltweit untersucht wird, ob 
die tägliche Einnahme einer Empagliflozin-Tablette eine Ver-
schlechterung der Nierenerkrankung oder den Tod infolge ei-
ner Herzerkrankung bei Patienten mit einer Nierenerkrankung 
verhindern kann. Die internationale Studie wird von der Uni-
versität Oxford in Kooperation mit der Medizinischen Klinik 
und Poliklinik I des Uniklinikums Würzburg (UKW) koordi-
niert.  
 
In der großen klinischen EMPA-REG OUTCOME Studie, in der 
Patienten mit Herz-Kreislauf-Erkrankung und Typ-2-Diabetes un-
tersucht wurden, haben Würzburger Forscher bereits nachgewie-
sen, dass Empagliflozin nicht nur den Blutzucker senkt, sondern 
auch die Todesfälle infolge einer Herzerkrankung reduziert und 
positive Auswirkungen auf die Nieren hat. Nun bauen neue klini-
sche Studien wie EMPA-KIDNEY auf diese wichtigen Ergebnisse 
auf. Sie sollen zeigen, ob das Diabetes-Medikament Empagliflozin 
auch bei Patienten mit chronischer Nierenerkrankung einen Herz- 
und Nierenschutz aufweist.  
 
„Wir haben große Hoffnungen, dass Empagliflozin positive Auswir-
kungen auf die Niere hat, die Notwendigkeit einer Dialysebehand-
lung verringern und schlussendlich Leben retten kann“, sagt Pro-
fessor Dr. Christoph Wanner, Leiter der Klinischen Prüfung und 
der Nephrologie am UKW.  
 
Insgesamt werden 5.000 Patienten mit einer chronischen Nie-
renerkrankung in den USA, Kanada, China, Japan, Malaysia, 
Großbritannien und Deutschland untersucht. In Deutschland neh-
men 35 Zentren an der EMPA-KIDNEY Studie teil. Die deutsche 
Studienzentrale ist in der Medizinischen Klinik und Poliklinik I des 
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Uniklinikums Würzburg angesiedelt und wird vom Deutschen Zent-
rum für Herzinsuffizienz Würzburg unterstützt. Bis Ende 2019 sol-
len bundesweit insgesamt 1.250 Patienten rekrutiert werden. „Die 
Studienteilnehmer werden innerhalb der ersten sechs Monate zu 
drei Zeitpunkten im Studienzentrum gesehen und im weiteren Stu-
dienverlauf alle sechs Monate. Bei jeder Studienvisite werden 
Blutdruck und Nierenfunktion gemessen und Informationen zum 
Gesundheitsstatus erfasst. Bei einigen Visiten wird zusätzlich der 
Spontanurin untersucht“, erklärt die Studienärztin Dr. Susanne 
Brenner.  
 
Für den hundertsten Probanden, Ernst Sawitsch, ist die Teilnahme 
an der Studie eine Selbstverständlichkeit. „Ich sehe darin einen 
großen Wert, nicht nur für mich, auch für andere“, äußert der 73-
Jährige. Der Schausteller hat seit den 1980er Jahren bereits vier 
Herzinfarkte erlitten. Die daraus resultierende Herzschwäche und 
die zahlreichen Tabletten haben seine Nieren geschwächt. Durch 
die Studie erhofft er sich, dass er seinen augenblicklich stabilen 
Gesundheitsstand halten und noch viele Jahre auf dem Weih-
nachtsmarkt in Würzburg Mützen und Schals verkaufen kann. 
 
Empagliflozin wurde ursprünglich zur Behandlung von Diabetespa-
tienten entwickelt. Der SGLT-2 Hemmer (Natrium-Glukose-Trans-
porter-2-Hemmer) sorgt dafür, dass vermehrt Blutzucker - etwa 10 
Teelöffel pro Tag - über den Urin ausgeschieden wird. Dadurch 
sinkt der Blutzuckerspiegel. Dies kann zu einer leichten Abnahme 
von Gewicht und Blutdruck führen. Gleichzeitig werden Niere und 
Kreislauf entscheidend entlastet. „Unser Lebensstil ist von zu ho-
hem Kohlenhydrat- und Zuckerkonsum bei unzureichender Bewe-
gung geprägt, weshalb Volkskrankheiten wie Diabetes und Blut-
hochdruck zunehmen, die wiederum zu Herz- und Nierenerkran-
kungen führen“, resümiert Dr. Susanne Brenner. „SGLT-2-Hem-
mern scheinen diese Erkrankungsspirale zu durchbrechen.“ 
 
 
Über das DZHI 
Das Deutsche Zentrum für Herzinsuffizienz ist ein integriertes For-
schungs- und Behandlungszentrum unter dem Dach von Universitätskli-
nikum und Universität Würzburg und wird seit dem Jahr 2010 vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung gefördert. Ziel ist es, effektive 
Strategien für Prävention und Therapie der Herzinsuffizienz zu entwi-
ckeln und die Erkrankung grundlegend zu erforschen. Das Zentrum ver-
eint dazu Grundlagen-, Versorgungs- und klinische Forschung in einem 
bundesweit einmalig multidisziplinären, translationalen Ansatz. 
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Das EMPA-KIDNEY-Team am Uniklinikum Würzburg begrüßt den 
100sten Probanden in der Studie zum Herz- und Nierenschutz. 
Von links nach rechts: Dr. Susanne Brenner, Dr. Maria Lazariotou, 
Anja Knoppe, Ernst Sawitsch, Dr. Sharang Ghavampour und Kat-
rin Weyer. Auf dem Bild fehlen Kirsten Hofmann und Prof. Dr. 
Christoph Wanner. © Kirstin Linkamp 

 


